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Was kann die Neue Gentechnik (NGT)?





Die Neue Gentechnik kann die Grenzen der artspezifischen Merkmale 
überwinden, auch ohne zusätzliche Gene einzufügen. Ihre Methoden und 
Ergebnisse können denen der konventionellen Zucht nicht gleichgesetzt 
werden. 

Die Neue Gentechnik kann aber auch dazu eingesetzt werden, die Ergebnisse 
aus konventioneller Zucht oder natürlicherweise vorkommende Genvarianten 
‚nachzumachen‘. Diese Anwendungen der Gen-Schere sind gerade bei 
Patentanträgen häufig anzutreffen.



NGT in Kombination mit Zufallsmutagenese in Patentanträgen 



Die Rechtslage



Europäisches Patentübereinkommen (EPÜ)

Artikel 53 b), EPÜ

Art 53(b) des EPÜ verbietet 
(i) Patente auf Pflanzensorten und Tier-Rassen sowie 
(ii) auf ‚im Wesentlichen biologische‘ Zuchtverfahren. 



EU Patentrichtlinie 98/44/EG

Artikel 4.2 der EU-Richtlinie 98/44/ und die Regel 27 a) und b) 
EPÜ erlaubt Patente auf technische Erfindungen im Bereich der 
Pflanzenzucht. 

Das ist eine Ausnahme von den Verboten des Artikel 53 b) des 
EPÜ. 

Die Anwendung dieser Richtlinie und der Regeln sind gemäß 
ihres Wortlauts und ihrer Historie auf gentechnisch veränderte 
Pflanzen beschränkt.



Streitpunkt: Patent auf Pflanzen aus Zufallsmutagenese

Das EPA hat die Grenzen der Patentierbarkeit auf Pflanzen mit 
Zufallsmutationen ausgeweitet. 

Patente auf Pflanzen aus Zufallsmutagenese tragen ganz 
wesentlich dazu bei, dass auch Pflanzen patentiert werden, die 
nicht gentechnisch verändert sind. 

Inzwischen sind bereits über 1000 konventionell gezüchtete 
Pflanzensorten von Patenten betroffen, obwohl in Europa 
Patente auf Pflanzensorten verboten sind. 



Prüfrichtlinien des EPA und Entscheidungen der Grossen 
Beschwerdekammer (G2/07, G1/08)

„Bei Pflanzen angewendete gentechnische Methoden, die sich 
maßgeblich von herkömmlichen Züchtungsverfahren 
unterscheiden, weil sie primär auf der gezielten Einführung eines 
oder mehrerer Gene in eine Pflanze und/oder der Modifizierung 
von deren Genen basieren, sind patentierbar (siehe T 356/93). In 
solchen Fällen darf das Verfahren der geschlechtlichen 
Kreuzung und Selektion aber weder explizit noch implizit 
Gegenstand der Ansprüche sein.“

(Richtlinien zur Interpretation von Regel 26 (5))



https://www.no-patents-on-seeds.org/en/report2023

https://www.no-patents-on-seeds.org/en/report2023


Beispiele





Claim 1 und 2 beanspruchen die Verwendung von 
natürlicherweise vorkommenden Genvarianten zur Auswahl von 
Maispflanzen, die in der Natur, in Genbanken oder in 
gezüchteten Pflanzensorten entdeckt werden;

Claims 3-5 umfassen Maispflanzen, die in ihrem Erbgut die 
natürlicherweise vorkommenden Genvarianten enthalten, wobei 
Pflanzen aus im Wesentlichen biologischen Verfahren zur 
Züchtung ausgeschlossen sind; 

Claims 6-8 beanspruchen Verfahren zur Herstellung von 
Maispflanzen mit den erwünschten Merkmalen, die aus 
Zufallsmutagenese oder aus gentechnischen Verfahren 
hervorgehen; 



Lösungsvorschlag



Das Ziel politischer Entscheidungen sollte sein, das 
Urheberrecht zumindest für konventionell gezüchtete Pflanzen 
nicht innerhalb des Patentrechts zu regeln (wie aus dem 
Gutachten abzuleiten wäre). 

Der Zugang zu konventionell gezüchteten Pflanzensorten (inkl. 
Zufallsmutagenese) sollte ausschließlich im Rahmen des 
Sortenschutzes und unter Anwendung eines vollumfänglichen 
Züchterprivilegs geregelt werden.



Änderung EU Patentrichtlinie und der Interpretation des 
Europäischen Patentübereinkommens (EPÜ) 



https://www.no-patents-on-seeds.org/de/bericht2023

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!   

Das aktuelle Gutachten von Bündnis 90/Die Grünen: 
https://www.gruene-bundestag.de/fileadmin/dateien/downloads/Weitere_D
okumente/Rechtsgutachten_Biopatentrechtsreform_Gruene_Bundestag.p
df
 
Kommentar zum Gutachten:
https://www.no-patents-on-seeds.org/index.php/de/gutachten

Kontakt: info@no-patents-on-seeds.org 
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